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PrésentationÊÊdeÊlaÊrevueÊ 
 

 RIICHSA (Revue Interculturelle, Internationale de     
Cognition, des Humanités et des Sémiotiques Applicables) est 
une publication Scientifique du Centre d’Etudes de Re-
cherches en Education et en Intervention Sociale pour le    
Développement (CEREID) et Laboratoire de Cognition, 
de Coaching Opérationnel, Stratégique et de Sémiotique 
(Labo CCOSS) de l’Université d’Abomey-Calavi en        
collaboration avec des   Universités de l’espace CAMES et du 
Nigéria. 
 RIICHSA opte pour la vulgarisation des travaux    
scientifiques en tenant compte des réalités culturelles diverses 
et en travaillant pour l’interdisciplinarité féconde et opérant 
autour des sémiotiques applicables et des sciences cognitives 
émergentes, puisant leurs sources matérielles dans les         
humanités et les sciences exactes anciennes sans cesse        
renouvelées. 
 Les travaux en Sciences des Lettres, langues, Arts, 
Communication, Sociologie, Anthropologie, Philosophie,   
Informatique, Psychologie, Neurosciences cognitives,        
Linguistique cognitive, didactique des disciplines, etc. sont les 
bienvenus. 
 L’objectif fondamental est d’encourager des discussions 
scientifiques interdisciplinaires les plus ouvertes possibles sur 
des questions de développement scientifique, technologique et 
didactique inspiré des diversités culturelles.    
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STELLENWERTÊ DERÊ ESSGEWOHNHEITENÊ DERÊ
FONÊ(BENIN)ÊINÊIHRENÊSPRICHWÖRTERNÊ 
 

SewanouÊMartialÊJupiterÊLANMADOUSSELOÊ 
(Uiniversité de Parakou),  

MensahÊWEKENONÊTOKPONTOÊ 
(Université d´Abomey-Calavi),  
SinseingnonÊGermainÊSAGBOÊ 

      (Université d´Abomey-Calavi)                                                            
      

Zusammenfassung:ÊÜber  die Tatsache hinaus, dass Oralli-
teratur eine Dichtung ist, stellt sie einen Spiegel der Gesell-
schaft dar, aus der sie herkommt bzw. in der sie entstanden 
ist. Sie ist ortsgebunden und reflektiert die lokale Färbung 
bzw. die Kultur ihres Herkunftsorts. Eines der wichtigen Kul-
turelemente einer Volksgruppe bzw. eines Volks ist ihre bzw. 
seine Essgewohnheit. Ausgehend von 16 Sprichwörtern be-
fasst sich die vorliegende Studie mit dem Stellenwert der Ess-
gewohnheiten der Fon, einer Volksgruppe aus Süd-benin. Ziel 
ist es, authentische Nahrungsmittel der Fon in ihren Sprich-
wörtern ans Licht zu bringen bzw. sie darzustellen und zu un-
tersuchen, inwiefern die Nahrungsmittel die Bedeutungen die-
ser Sprichwörter beeinflussen. 
Schlüsselwörter: Oralliteratur , Kultur , Essgewohnheiten 
der Fon, Sprichwörter, Stellenwert 
 
Abstract:ÊBeyond the fact that oral literature is poetry, it 
is a reflection of the society from which it comes or in which 
it originated. It reflects the local colour or culture of its place 
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of origin. One of the important cultural elements of an ethnic 
group or people share the same culture is its eating habits. 
Based on 16 proverbs, this study looks at the significance of 
the eating habits of the Fon, an ethnic group of the south Be-
nin. The aim is to bring to light authentic foodstuffs in the Fon
-proverbs and to examine to what extent the foodstuffs influ-
ence the meanings of these proverbs.   
Keywords:Ê oral literature, culture, eating habits of the 
Fon, proverb, significance  
 

Résumé:ÊAu-delà du fait que la littérature orale est une poé-
sie, elle constitue un miroir de la société dont elle est issue et 
en reflète la culture. Parlant de culture, les habitudes alimen-
taires en constituent un pilier essentiel. En se basant sur 16 
proverbes, la présente contribution se penche sur l’importance 
des habitudes alimentaires des Fon, un groupe ethnique au sud 
du Bénin. L’objectif poursuivi est de mettre en lumière ou de 
présenter les aliments authentiques des Fon partant de leurs 
proverbes et d’examiner dans quelle mesure ceux-ci influen-
cent les significations de ces proverbes.    
Mots-clés:Ê littérature orale, culture, habitudes alimen-
taires des Fon, proverbe, signification  
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1.ÊEinleitung 
Über die Tatsache hinaus, dass Oralliteratur eine Dichtung ist, 
stellt sie einen Spiegel der Gesellschaft dar, aus der sie her-
kommt bzw. in der sie entstanden ist. Sie ist ortsgebunden und 
reflektiert die lokale Färbung bzw. die Kultur ihres Her-
kunftsorts1. In Afrika bzw. in Benin ist die Oralliteratur, unge-
achtet der von ihr in den letzten Jahrzehnten erlittenen Ein-
flüsse durch die modernen Technologien, immer noch leben-
dig. Bräuche und Sitten, gesellschaftliche Vorschriften und 
Werte etc. vieler Volksgruppen – im Besonderen der Fon-
Volksgruppen – schlagen sich in den Oralgenres nieder2 und 
erheben sie somit zu einer wichtigen Kulturträgerin: „Die au-
tochthone Kultur beruht auf mündlicher Überlieferung, wobei 
die Sprache eine zentrale Bedeutung einnahm“3, betont der 
Kulturanthropologe Abdramane Diarra. Im Mittelpunkt des 
vorliegenden Beitrags stehen die Fon-Sprichwörter. Die Wahl 
dieses Oralgenres rechtfertigt sich zum einen dadurch, dass 
Sprichwörter Erfahrungssätze sind, die von volkstümlicher 
Lebens- und Sittenlehre sprechen4; zum anderen, weil die au-
thentischen Nahrungsmittel der Fon auch in ihren Sprichwör-
tern zum Vorschein kommen und dort eine bestimmte Funkti-
on erfüllen. Diese Abhandlung befasst sich mit 16 Sprichwör-
tern über die Essgewohnheiten dieser bedeutenden Volks-
gruppe Benins, die zuerst in der Fon-Sprache transkribiert und 
ins Deutsche interlinear und frei übersetzt werden, bevor sie 

1 Vgl. Röhrich 1974, S. 200.  
2 Lanmadousselo 2021, S. 10.   
3. Diarra 1993, S. 2.  
4. Vgl. Bausinger 1968, S. 95; Mieder 2004, S. 4. 
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mit Kommentaren, Bedeutungen und Biologien bzw. Verwen-
dungsbeispielen versehen sind. Ziel ist es, authentische Nah-
rungsmittel der Fon in Sprichwörtern ans Licht zu bringen 
bzw. sie darzustellen und zu untersuchen, inwiefern sie die 
Bedeutung dieser Sprichwörter beeinflussen.  

2.ÊVorstellungÊderÊFon  
Die Fon sind ausschließlich in Benin beheimatet. Laut der Ge-
schichte sollen sie ursprünglich aus Oyo und Ife, dem heuti-
gen Nigeria stammen. Von dort aus wären sie nach Tado, ei-
ner kleinen Ortschaft im heutigen Togo, ausgewandert und 
wiederum von Tado nach Allada, im heutigen Benin, wegge-
zogen. Im späten 17. Jh. gründeten sie das Königreich 
Danxomè, das bis heute das bekannteste und einflussreichste 
Königreich Benins ist.  
Die Fon leben hauptsächlich im Zentrum und im Süden Be-
nins. Eine nicht unbedeutende Zahl der Fon ist aus berufli-
chen Gründen in ganz Benin anzutreffen.  
In den Fon-Gebieten im Besonderen und im Südteil Benins im 
Allgemeinen bleiben die Temperaturen relativ hoch, aber 
stabil5. Die Fon-Gebiete sind im Vergleich zu vielen Regio-
nen Benins schnell erkennbar an ihrem rötlich gefärbten Sand. 
Das Klima und die Fruchtbarkeit der Erde erklären, warum 
der Ackerbau die Haupttätigkeit in der traditionellen Fon-
Gesellschaft ist. Der Ackerbau basiert auf dem Anbau von 
Mais, Maniok, Bohnen, Yamswurzel, Okra, Ölpalmen, Erd-
nüssen etc. Bei den Feldarbeiten werden bis heute archaische 
Werkzeuge wie Hacken und Buschmesser benutzt. Neben 
dem Ackerbau züchten die Fon auch Tiere, insbesondere Zie-

5. Vgl. Ahoyo 1976, S. 39; Ahoyos Schäzungen sind immer noch aktuell.  



RIICHSA du CEREID et Labo CCOSS 

15 

gen und Geflügel. Eine geringfügige Zahl der Fon widmet 
sich traditionell der Jagd, selbst wenn die Jagdaktivität in den 
letzten Jahrzehnten aufgrund der Abholzung, Entwaldung, des 
Buschfeuers und des daraus resultierenden Artensterbens 
stark zurückgegangen ist. Ein Teil der Fon betreibt Handel. 
Dieser Handel umfasst die oben erwähnten Agrarprodukte 
und Zuchttiere.  
Außerdem nahm und nimmt heute noch das Handwerk einen 
hohen Stellenwert im Leben der Fon ein. Dieses Interesse am 
Handwerk geht auf die Hierarchisierung des Königreichs 
Danxomè zurück, wonach bestimmte Familien bzw. Linien 
mit spezifischen Handwerksarbeiten auf dem damaligen Kö-
nigshof beauftragt wurden. 
Die Fon halten an ihren traditionellen Religionen fest, näm-
lich dem Ahnenkult und dem Glauben an verschiedene Gott-
heiten. Die weltweit bekannte Religion der Fon ist Vodun. Es 
gibt eine Vielfalt von Vodun und dementsprechend vielfältige 
Bedeutungen. 
Mit der Einführung des Christentums durch die katholische 
Kirche im Jahre 18616 ins Königreich von Danxomè widmen 
sich die Fon auch dem Christentum. Ein geringer Teil der Fon 
gehört dem muslimischen Glauben an. 
 
3.Ê EssgewohnheitenÊ inÊFon-Sprichwörtern:ÊKommentare,Ê
BedeutungenÊund 
ÊÊÊÊVerwendungsbeispiele 
1. AblánO~ nO! gbE! bO~ aminO nO jE~ kú á?  
Wörtl.:[Verkäufer in von Ablà7; kann; sich weigern; und; 
6. Balard 1999 [Buchumschlag].  
7. Die Bezeichnung für jedes einzelne Nahrungsmittel wird im Original 
belassen und im „Kommentar“ erläutert.  
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Ölverkäuferin; werden; zwingen] 
Dt.: Kann sich die Verkäufer in von „Ablà“ weigern zu ver-
kaufen und die Ölverkäuferin sie zwingen, ihr Öl zu kaufen, 
das nichts nützen wird?  
Kommentar:ÊDie „Ablà“ ist eine der beliebtesten Speisen bei 
den Fon. Sie wird wie folgt zubereitet:  
a. Mais (je nach dem Wunsch) mahlen  
b.  Das Mehl aus dem gemahlenen Mais ins Wasser streuen 
und anrühren  
c. Das Ganze mit Pfeffer und Ingwer (vor allem) würzen  
d. Palmöl hinzufügen und mit Salz streuen  
e. Bohnen halb kochen   
f. Die halbgekochten Bohnen mit dem Maismehl mischen und 
anrühren  
g. Kleine Mengen in breite Blätter von Teakbaum8 oder Bana-
nenbaum einwickeln  
h. Den eingewickelten Brei in einen großen Topf hineinlegen, 
ihn zum Drittel mit Wasser füllen, zudecken und ans Feuer 
legen.  
i. Das Ganze mindestens anderthalb Stunde kochen lassen  
Aus dieser ausführlichen Beschreibung über die Zubereitung 
von „Ablà“ geht es hervor, dass das Palmöl eine der wichtigs-
ten Zutaten für dessen Zubereitung gilt. Das Verweigern der 
Verkäuferin von Ablà, Öl zu kaufen, bedeutet implizit, dass 
sie kein „Ablà“ zubereiten würde.  
 
Bedeutung:  etwas ablehnen, etwas für  unnötig halten   
Biologie:Ê Der  Präsident der  malischen Übergangsregie-

8 Tropischer Baum, der nach der klassischen Klassifizierung zur Familie 
der Verbenaceae gehört.  
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rung, Oberst Assimi Goïta, wollte sich auf Einladung der 
Wirtschaftsgemeinschaft Westafrikas ECOWAS, am 25. März 
2022 an ihrem Sondergipfel teilzunehmen, durch eine Mi-
nisterdelegation vertreten lassen. Die ECOWAS lehnte dies 
jedoch kategorisch ab. Man kann die Reaktion der ECOWAS 
anders formulieren, nämlich: „Kann sich die Verkäuferin von 
„Ablà“ weigern zu verkaufen und die Ölverkäuferin sie zwin-
gen, ihr Öl zu kaufen, das nichts nützen wird?“   
 
2. É ÿù abObO tE~ nyaÿé bó ÿO~:  Wà mlì kO!. B´E! ÿO~: Nù é mí nO! 

mlì O! jE!n nE!? 
Wörtl.: [man; essen; Bohnen; und verwehren sie; ein 
Mann; dann; sagen; kommen; machen; Erdenklöße; und; er; 
antworten; etwas; ich; haben; nur; aufrollen; sein; es] 
Dt.: Man isst Bohnen und verwehr t sie einem Mann, in-
dem man zu ihm sagt: „Komm, mach Erdenklöße und iss sie.“ 
Er antwortet: „Achso! Habe ich nur solche Klöße zu machen 
und zu essen?“   
Kommentar:Ê „AbObO“ bezeichnet bei den Fon eine Speise 
aus gekochten Bohnen. Den Bohnen kann entweder Maniok-
mehl oder Maismehl hinzugefügt werden, die man ein paar 
Minuten kochen lässt. Zum Essen dieser Speise gehört etwas 
Palm-oder Erdnussöl. Diese Bohnenspeise nennen die Fon 
„AbObO nyOmlí“ (dt.: „Bohnen, die man zu Klößen aufrollen 
wissen soll“). Im einen oder anderen Fall wird diese Bohnen-
speise mit der Hand zu Klößen aufgerollt und gegessen.      
Bedeutung: etwas Unfreundliches, Unangenehmes bzw. 
Ungerechtes implizit ablehnen, dagegen protestieren, oder 
denunzieren.   
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Biologie:ÊNachdem die Regierung die politischen Gehälter  
in Benin erhöht hat, macht sie seit Monaten den Gewerk-
schaftsbünden nur Versprechungen über ihreÊGehaltserhöhun-
gen. „Man isst Bohnen und verwehrt sie einem Mann, indem 
man zu ihm sagt: ,Komm, mach Erdenklöße und iss sie.ʻ“ Er 
antwortet: ,Achso! Habe ich nur solche Klöße zu machen und 
zu essen?“, das sagen seitdem viele Staatsbeamten.  
 

3. Nyán ÿò bókùn ÿú wE bò ÿO! é mí ná sè tónú. – Hùn hùn O, 

nŭ tú é mè gósìn wè é ÿè 
Wörtl:.Ê[Mann; essen; Bókùn; und; sagen; er ; wollen; hö-
ren; Ding; Geräusch; Mund; dein; aus; kommen] 
Dt.: Ein Mann, der  „Bókùn“ isst, verlangt Ruhe. – „Das Ge-
räusch kommt aus deinem eigenen Mund“. 
Kommentar:ÊDer Letzte Teil des Spr ichwortes ist die Re-
aktion des Gesprächspartners bzw. der Gesprächspartnerin 
oder gar der Gesprächspartner/innen desjenigen, der das 
Sprichwort ausspricht. Der „Bókùn“, in kochendem Wasser 
gekochte und gesalzene Maiskörner mit Erdnüssen, ist eine 
herkömmliche und knusprige Speiseart bei den Fon, die mit 
den Zähnen geknackt wird, was ein bestimmtes Geräusch im 
Mund erzeugt.  
Bedeutung: Jemandem anderen etwas vorwerfen, was 
man selbst tut. Anders gesagt, man soll zuerst vor seiner eige-
nen Tür kehren.  
Biologie:Ê„Liebe Kameraden! Ihre Väter, Großväter und Ur-

9 https://www.zeit.de/politik/ausland/2022-02/wladimir-putin-rede-
militaereinsatz-ukraine-wortlaut?utm_referrer=https%3A%2F%
2Fwww.google.com%2F [23.04.2022].  
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großväter haben nicht gegen die Nazis gekämpft, um unser 
gemeinsames Vaterland zu verteidigen, damit die heutigen 
Neonazis die Macht in der Ukraine übernehmen können.9“ 
Darauf könnte der ukrainische Präsident, der selbst ein Jude 
ist, antworten: „Ihr greift uns so brutal an wie einst Hitler es 
mit seinen Armeen tat“. Selensky könnte auch sagen: „Ein 
Mann, der Bókùn isst, verlangt Ruhe. – „Das Geräusch 
kommt aus deinemÊeigenen Mund“. 
 

4. É ÿù wO tE~ adingbannO~. – Xó táá hán. 
Wörtl.:Ê[man; essen; Maisbrei; ohne; Lügner ; Wort; wer-
den; nicht fehlen]  
Dt.: Es wird Maisbrei gegessen, ohne dem Lügner  etwas 
davon zu geben. Die Antwort darauf lautet: An Plaudereien 
wird es nicht fehlen. (Menschen werden immer ein Haar in 
der Suppe finden)   
Kommentar: Der  Maisbrei wird nicht nur  bei den Fon, 
sondern auch bei weiteren Volksgruppen Benins10 sowie 
Westafrikas als Hauptgericht gegessen. Er wird immer mit 
einer Soße gegessen.  
Bedeutung: Kr itiken nicht in Betracht ziehen oder  Kr iti-
ken bagatellisieren.  
Biologie:ÊEin junger  Mann wurde wegen seines hohen Le-
bensstandards des Drogenhandels beschuldigt. Sein Bruder 
verteidigte ihn aber, indem er folgendes Sprichwort benutzt: 
„Es wird Maisbrei gegessen, ohne dem Lügner etwas davon 
zu geben. An Plaudereien wird es nicht fehlen (Menschen 
werden immer ein Haar in der Suppe finden).“  

10  Mehr hierzu unter: http://syal.agropolis.fr › france [19.04.2022].   



RIICHSA du CEREID et Labo CCOSS 

20 

5. „Gbadé cé jE!n ná bí ÿíÿá O!“, myO wE nO hEn cí 
Wörtl.: [Mais; mein; müssen; zuerst; ganz; kochen; Feu-
er; schließlich; ausgehen]  
Dt.: Wenn jeder  sagt: „Nur mein Mais soll zuerst kochen“, 
geht das Feuer schließlich aus.  
Kommentar:Ê Der  Mais (Wiss.: Zea mays) ist das weltweit 
am häufigsten angebaute Getreide und stellt das Grundnah-
rungsmittel in Afrika und in den Entwicklungsländern11 dar. 
In Benin z. B. ist der Mais eine traditionelle Kulturpflanze 
und der wichtigste Bestandteil der Ernährung der Bevöl-
kerung12. Er wird in verschiedenen Formen von Speisen kon-
sumiert. In dem vorliegenden Sprichwort kommt er als ge-
kochter Maiskolben vor.  
Bedeutung: Er  gilt hier  als eine Kr itik an Egoismus und 
Eigennutz bzw. als Aufruf zur Solidarität  
Biologie:ÊDer Kampf gegen die Kor ruption muss in Benin 
verschärft werden, denn, „wenn jeder sagt: „,Nur mein Mais 
soll zuerst kochenʻ, geht das Feuer schließlich aus“. 
 
6. Ajaka ÿù nyO~xónO sín afintín: À ná wá sún sín tOn. 
Wörtl.: [Maus; fressen; alte Frau; Senf; du; werden; kom-
men; abreißen; Schwanz; ihr] 
Dt.:ÊEineÊMaus hat den „Afintín“ einer alten Frau gefressen. 
– Du wirst dafür bezahlen. 
Kommentar:Ê „Afintín“ ist das Fon-Pendant zum deutschen 
Wort „Senf“. Der Senf wird aus der Frucht des Nere-Baums 
(„Ahwátín“13) hergestellt. Dieser Baum ist ein charakteristi-

11  Aly et al. 2018, S. 122.  
12 Ebd 
13 Wiss. N.: Parkia biglobosa, Mimosoideae.  
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scher Baum der Guinea- und Sudanregionen Westafrikas. Der 
Nere-Park verdankt seine Existenz und sein Aussehen dem 
Eingreifen des Menschen14. Der Baum wird hauptsächlich we-
gen seiner Früchte behalten, deren Samen reich an Eiweiß 
sind. Er nimmt deshalb einen wichtigen Platz in der Ernäh-
rung und im Wirtschaftsleben der lokalen Bevölkerung ein15. 
Die Zubereitung des Senfs kann in folgenden wichtigsten 
Etappen zusammengefasst werden: 
a. Nere-Samen sortieren und reinigen 
b. Sortierte und gereinigte Nere-Samen stundenlang kochen 
c. Die Haut der gekochten Samen abstreifen  
d. Samen dann trocknen lassen 
e. Getrocknete Samen salzen und mahlen  
Der Senf dient als Gewürz sowohl bei der Zubereitung traditi-
oneller Suppen als auch beim Kochen der Soße z.B. bei der 
Okra-Soße, der NEnú-Soße16 oder der Moyo17.  
Dass eine Maus im Sprichwort den Senf einer alten Frau 
frisst, bedeutet einfach, dass ihr eine kostbare Ernährungszutat 
weggenommen wird.  
Bedeutung:Êmit den Konsequenzen einer  frevelhaften Tat 
rechnen  
Biologie:Ê Körper liche Züchtigung von Kindern ist in der  
Grundschule in Benin verboten. Die Lehrenden, die das Ver-
bot übertreten, werden heutzutage wie die Maus im folgenden 
Sprichwort behandelt: „EineÊ Maus hat den Senf einer alten 
Frau gefressen. – Du wirst dafür bezahlen“. Eine ähnliche Va-

14 Vgl. Gutierrez/Juhé Beaulaton 2002, S. 1.  
15 Ebd. 
16 Vgl. Sprichw. 12.  
17  Ungekochte Soße aus gemischten Tomaten, Zwiebeln und Pfeffer Pep-
per.  
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riante wäre: „Wie man in den Wald hineinruft, so schaltet es 
heraus!“ 
7. AklanO ÿé nO! ÿO! émítO!n fá á 
Wörtl.:Ê [Verkäufer in von Aklà; sagen; meines; sein; kalt; 
nicht] 
Dt.: Keine Verkäufer in von „Aklà“ sagt, dass ihre „Akla“ 
kalt ist.  
Kommentar: „Aklà“ auch als „Akláakú“ bezeichnet, wird 
aus frischen Maiskörnern hergestellt, die für einige Zeit einge-
weicht und vor allem mit Pfeffer, Knoblauch und Ingwer ge-
würzt werden. Das Ganze wird gemahlen, gesalzen und in ge-
wünschten Formen (z. B. in Form eines Kloßes oder einer 
Salzstange) ins Öl frittiert, bis es trocken wird.18 Der „Aklà“ 
wird in vielen Fällen von der Verkäuferin von „Aklà“ („Aklan
O“) feilgeboten, indem sie sagt: „Aklà zòzò“ (dt.: „Kommt 
und kauft heißen Akla“).        
Bed.: man wer tet sich nicht selbst ab, man soll sich selbst 
nicht herabsetzen 
 

Biologie:ÊDie Fans von Cr istiano Ronaldo halten ihn für  
besser als Lionel Messi, vor allem seitdem dieser für PSG 
(Paris Saint-Germain) spielt. Umgekehrt. „Keine Verkäuferin 
von Aklà sagt, dass ihre ,Aklaʻ kalt ist“.  
8.ÊAkwE! caa ma ÿʼàsí tówe hŭn, ma xO~ ÿowungolí ce axO! ó  

Wörtl.:Ê [Geld; bar ; nicht; haben; du; wenn; kaufen; ÿ
owungolí; mein; auf Pump; nicht] 
Dt.: Wenn du nicht bar  bezahlen kannst, so kann ich Dir  
meinen ,ÿowungolíʻ auch nicht auf Pump verkaufen 

18 Das Fon-Wort wird ins Französische übersetzt als „galette“ (dt.: 
„Galette“).  
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Kommentar:ÊDer  „ÿowungolí“ steht für die Maniokverarbei-
tung in eine Speisesorte bei den Fon. Er wird mit gewürztem 
Maniokmehl mit etwas Wasser zubereitet und in Öl frittiert. 
Er ist bei den Fon und den Mahi sehr gepriesen und kann je-
derzeit gegessen werden. Der „ÿowungolí“ wird oft von Frau-
en – meistens von Mädchen – feilgeboten. Dabei kommt es 
oft vor, dass junge Kunden die Gelegenheit beim Schopf pa-
cken, um sie anzusprechen bzw. zu hofieren. In seiner ersten 
Bedeutung meint das Sprichwort: „Hofiere mich nicht, wenn 
du kein Geld hast“.   
Bedeutung: mit Verantwor tung handeln, sich zuerst gut 
auf etwas vorbereiten  
Biologie:ÊMan kann ohne Stipendium keine Disser tation in 
Benin schreiben, denn man muss sich zuerst finanziell darauf 
vorbereiten: „Wenn du nicht bar bezahlen kannst, so kann ich 
Dir meinen ,ÿowungolíʻ auch nicht auf Pump verkaufen“.   

9. AhwlikpOnuwá zO!n akpakún atOn ÿa mE~, bO~ mE O! ÿú wè bó 

sO! ÿokpó yí jó nʼí, bʼE! ÿO~: GbEnúmE nyO hú ÿà bò wlO ÿú 

Wörtl.:Ê [AhwlikpOnuwá; bestellen; die großen Bohnen ak-
pakún; drei Stücke; kochen; jemand; und; er bzw. sie; essen; 
zwei Stücke; und; geben; sie; ein Stück; und; sie; sagen; ab-
lehnen; besser; sein; als; kochen; und;  einen Großteil davon 
für sich nehmen] 
Dt.: AhwlikpOnuwá gibt einem drei Stück große Bohnen na-

mens Akpaku !n zu kochen, und dieser isst nach dem Kochen 
zwei Stück davon und überreicht ihr den Rest, und sie sagt: 
„sich weigern, für jemanden etwas zu kochen, ist besser als es 
zu kochen und den Großteil davon für sich heimlich zu behal-
ten“.  
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Kommentar:Ê Über Ê AhwlikpOnuwáÊ schreibt der beninische 
Märchenforscher Mensah Wekenon Tokponto Folgendes:  

Unter Ahwlikponuwa ist eine fiktive Königstochter im ehemali-
gen Königreich Danxome zu verstehen, die sich durch ihre außer-
gewöhnliche Intelligenz von allen anderen Kindern unterscheidet. 
Sie hatte den großen Ruf, am Königshof jedes Rätsel und Sprich-
wort zu lösen.19Ê 

IhrÊwurde Witze zugeschrieben, die zu Sprichwörtern gewor-
den sind. Eines davon ist das oben kommentierte Sprichwort. 
Das Wort „Akpaku !n“ ist eine Bohnensorte der Gattung Pha-
seolus20 und ist eine dicke, flache Bohne von roter, schwarzer 
oder weißer Farbe.21  
Bed.: ehr lich sein, nicht betrügen  
Biologie:ÊDie auf Druck der  USA erfolgte Stornierung ei-
nes riesigen Vertrags zum Kauf von U-Booten durch Australi-
en wird in Paris als „Schlag in den Rücken“ angeprangert22, 
der vergleichbar mit der Dolchstoßlegende der Weimarer Re-
publik nach dem ersten Weltkrieg ist. Auf den „Schlag in den 
Rücken“ verweist das Fon-Sprichwort: „AhwlikpOnuwá gibt 

drei Stück große Bohnen namens Akpàku !n zu kochen, und 
man isst nach dem Kochen zwei Stück davon und überreicht 
ihr den Rest, und sie sagt: „sich weigern, für jemanden etwas 
zu kochen, ist besser als es zu kochen und den Großteil davon 
für sich heimlich zu behalten“.  
10. Akpó mE~ gbO nú Dadá bO~ adO bú bʼE! ÿO~ gbO~ O! vocí wE~ 

19 Wekenon Tokponto 2003, S. 193.  
20 Vgl. Milognon/Agbo/Missihoun/Assogbadjo 2020, S. 14944.  
21 Vgl. Segourola/Rassinoux, S. 51.  
22  https://www.spiegel.de/ausland/u-boot-vertrag-australiens-mit-den-usa
-die-wut-der-franzosen-a-41518f7b-ab21-4670-963f-12f4aa35e1d8 
[21.04.2022].  
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Wörtl.: [Akpo; räuchern; Ziege; für ; König; und; Einge-
weide; verlorengehen; und; er; sagen; der/die ; Ziege; ihr; oh-
ne; Eingeweide] 
Dt.:ÊAkpó hat eine Ziege für  den König geräucher t und die 
Eingeweide sind unauffindbar, und er sagt: „Das ist eine Zie-
ge ohne Eingeweide“.   
Kommentar:ÊDas Ziegenfleisch gilt als eines der  am häu-
figsten verzehrten Fleischsorten bei den Fon. Nicht von unge-
fähr wird dort ein Markt Bohicon genannt. Das Wort ist eine 
Verzerrung des Fon-Wortes GbOxicOn und besteht aus „Gb

O“ (Ziege), „xi“ (Markt) und „cOn“ (unweit von) und bedeutet 
„Ziegenmarkt“, also der Markt, wo Ziegen verkauft werden. 
Heutzutage werden aber allerlei Produkte auf dem Markt ver-
kauft23. Ob bei Volksfesten, kulturellen und kultischen Veran-
staltungen schlachten in nicht wenigen Fällen die Fon u. a. 
Ziegen. Das Fell der geschlachteten Ziege wird geschächtet, 
um sichÊ ihrer Haare zu entledigen. Anschließend werden die 
Eingeweide der Ziege entfernt und die essbaren Teile davon 
gewaschen. Letzteres gehört zu den Körperteilen der Ziege, 
die die Fon am liebsten essen. Sie stellen sogar den allerersten 
Teil der Ziege, der gekocht wird, dar. Insofern wird der Ver-
lust dieses Körperteils der Ziege als der des ganzen Fleischs 
der Ziege betrachtet.      
Bedeutung:Ê etwas verschleiern, unehr lich sein, böswillig 
handeln  
Biologie:ÊBusse, die bei der  33. Ausgabe der  Afr ikanischen 
Fußballmeisterschaft in Kamerun eingesetzt wurden, sollen 
verschwunden sein24. Dieser Verlust erinnert an das Fon-

23 Vgl. Lanmadousselo 2021, S. 167.  
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Sprichwort „Akpó hat eine Ziege für den König geräuchert 
und die Eingeweide sind unauffindbar, und er sagt: ,Das ist 
eine Ziege ohne Eingeweide“.  
11. Á ÿ´álO atá wú O!, a ná vaʼmì 
Wörtl.:Ê [wenn; du; Atá; anfassen; werden; du; bedecken 
mit; Ölfleck] 
Dt.: Wer  „Atá“ anfasst, bekommt einen Ölfleck.  
Kommentar:ÊWie folgt wird der  „Atá“ zubereitet: Erstmals 
wird kochendes Wasser über die Bohnen gegossen, aus denen 
der „Atá“ gekocht wird, damit die Haut abgezogen wird. 
Dann werden die Bohnen in der Mühle grob gemahlen und zu 
Klößchen geformt. Diese gut gewürzten, etwa zitronengroßen 
Klößchen25 werden dann in heißem Öl frittiert und sehen wie 
Bohnenkrapfen aus. Der „Atá“ wird als Vor- und Nachmit-
tagsessen, begleitet von gegorenem festem Maisbrei namens 
„lió“ oder „gí“, serviert. Da der „Atá“ mit Öl frittiert wird, 
bekommt man Ölfleck, wenn man ihn anfasst.  
Bedeutung: verantwor tlich sein/ Verantwor tung überneh-
men, die Konsequenzen seines bzw. ihres Handelns tragen, 
anders gesagt, wer A sagt, muss auch B sagen. 
 Biologie:ÊDer  Uefa-Boss Michel Platini hätte von der Fifa 
unter Präsident Sepp Blatter zwei Millionen Schweizer Fran-
ken erhalten. Beide wurden deshalb zum Rücktritt gezwungen 
und mussten sich dafür vor einem Schweizer Gericht verant-
worten26. In diesem Fall kann das Fon-Sprichwort „Wer ,Atáʻ 
anfasst, bekommt einen Ölfleck“, verwendet werden.  
12.ÊAwĭi sO! lan ÿò nEnú zE!n mE~. – Xó lEE nyí xó ă 

24 Vgl. https://www.mondeactuel.net/2022/04/19/des-bus-de-la-can-
auraient-disparu-au-cameroun/ [20.04.2022].  
25 Vgl. Segurola/Rassinoux, S. 74.  
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Wörtl.:Ê[Katze; nehmen; Fleisch; in; Topf mit klebr iger  N
Enú-Soße; Wort; lang; sein; Wort; nicht] 
Dt.: Die Katze hat ein Stück Fleisch aus einem Topf mit 
klebriger NEnú-Soße geholt. – Ein endloses Wort ist kein 
Wort. 
Kommentar:Ê Die NEnú27-Soße ist eine klebrige Soße, die 
überall in Benin gegessen wird. Sie wird entweder mit ge-
trocknetem Fisch, mit Krabben oder mit Fleisch zubereitet. 
Sie wird oft  u. a. mit Maisbrei oder gestampfter Yamswurzel 
serviert. Die NEnú-Soße wird auch mit Tomaten- und Erd-
nusssoße gemischt, die separat zubereitet werden. Da sie kleb-
rig ist, hinterlässt sie bei richtiger Zubereitung klebrige Spu-
ren, wenn man mit der Hand hineingreift.  
Die Katze ist mit dem Hund eines der beliebtesten Haustiere 
bei den Fon. Da sie gerne Fleisch frisst, kommt es vor, dass 
sie das Fleisch aus dem TopfÊmit der NEnú-Soße stiehlt, wenn 
dieser nicht gut richtig zugedeckt ist. Dabei hinterlässt das in 
der klebrigen Soße getränkte Fleisch Spuren.  
Bedeutung: eine kurze und knappe Formulierung ist ein-
gängiger und leicht verständlicher, in der Kürze liegt die Wür-
ze 
Biologie:ÊWenn man eine Disser tation im Fach Germanis-
tik schreiben möchte, muss man die deutsche Sprache beherr-
schen. „Die Katze hat ein Stück Fleisch aus einem Topf mit 
klebriger NEnú-Soße geholt. – Ein endloses Wort ist kein 
Wort.“  

26 https://www.spiegel.de/sport/fussball/joseph-blatter-und-michel-platini-
wegen-betrugs-angeklagt-a-2735e858-084c-46b8-bfd2-7d5cf5622087 
[20.04.2022].  
27 Wiss. N.: „Corchorus olitorius“.   
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13. À ÿù bèsé bó gbE! bèsé ta à?  
Wörtl.:Ê[Du; essen; Frosch; und; ablehnen; Frosch; Kopf] 
Dt.: Kann man den Frosch essen und seinen Kopf ableh-
nen?  
Kommentar: Weltweit werden mehrere Froschar ten in 
der menschlichen Ernährung verwendet28. Dies ist auch der 
Fall bei manchen Volksgruppen in Benin29. Laut einer rezen-
ten Erhebung ist der Verzehr des Frosches Hoplobatrachus 
occipitalis in den letzten Jahrzehnten so stark angestiegen, 
dass die Anuren als wichtige Proteinquelle in den Ernährungs-
gewohnheiten in Benin angesehen werden30. Diese Froschart 
wird sogar von Benin in den Südwesten Nigerias exportiert, 
um dort verkauft zu werden31. Dies kontrastiert jedoch mit der 
Esstradition der Fon. Eigentlich essen die Fon keine Frösche. 
Der Frosch „bésé“ oder „kpan“32 in der Fon-Sprache genannt 
bezeichnet auch den Gott der Flöte in der Fon-Mythologie:  

Kpan désigne le dieu de la flûte, dans la mythologie fon. Le 
mythe relie le Dieu Kpan au Dieu Awêsou, maître de la terre, 
dont il chante les gloires, les splendeurs, à l’image du Dieu grec 
Pan, qui égaye les Dieux de l’Olympe. Le dieu 
« Kpan » (grenouille) incarne la loi au même titre que Pan le dieu 
de la flûte grec. Ce mythe sera à l’origine de la fonction de Kpan-
lin-gan, instituée par le Dieu-roi Hwegbadja, fondateur du 
royaume d’Abomey, laquelle consiste à réciter les litanies en 
l’honneur des Dieux-rois défunts et les gloires du Dieu-roi vivant, 
en vue du maintien de l’équilibre, de l’harmonie des forces cos-
miques pour le bien-être de l’humanité et la prospérité du 

28   Codjo/Attakpa/Fayalo et all. 2021, S. 296. 
29  Z. B. bei den Yoruba.  
30  Vgl. Codjo/Attakpa/Fayalo et all. 2021, S. 296. 
31  Vgl. ebd.  
32  Vgl. Segurola/Rassinoux, S. 334.  
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royaume d’Abomey, centre de la création. Le mot Kpanlingan se 
décompose en « kpan » (grenouille)  « lin » (penser, vibrer) 
« gan » (rythme, métal). Kpan est donc le dieu du souffle, de la 
mélodie, de la flûte (dt.: „Kpan bezeichnet den Gott der Flöte in 
der Fon-Mythologie. Der Mythos verbindet den Gott Kpan mit 
dem Gott Awêssou, dem Herrscher der Erde, dessen Ruhm und 
Pracht er besingt, ähnlich dem griechischen Gott Pan, der die 
Götter der Olymp erheitert. Der Gott Kpan (Frosch) verkörpert 
das Gesetz genauso wie Pan, der griechische Flötengott. Dieser 
Mythos war der Ursprung des vom Gottkönig Hwégbadja, dem 
Gründer des Königreichs Danxomè33, eingeführten Amtes des 
Kpan-lin-gan, das darin besteht, die Litaneien zu Ehren der ver-
storbenen Gottkönige und die Herrlichkeiten des lebenden Gott-
königs zu rezitieren, um das Gleichgewicht, die Harmonie der 
kosmischen Kräfte für das Wohlergehen der Menschheit und den 
Wohlstand des Königreichs Danxomè, das Zentrum der Schöp-
fung, zu erhalten. Das Wort Kpanlingan setzt sich zusammen aus 
„Kpan“ (Frosch), „lin“ (denken, schwingen) und 
„gan“ (Rhythmus, Metall). Kpan ist also der Gott des Atems, der 
Melodie und der Flöte“).34 

Dass der Frosch nicht von den Fon verbraucht wurde, könnte 
vor allem mit diesen mythischen Gründen zusammenhängen. 
Informationen aus der Feldforschung zufolge35 entstammt das 
Sprichwort einer Anekdote zwischen einem Fon und einem 
Yoruba (auch AyOnu) im Königreich Danxomè. Ein Fon hatte 
einen Yoruba besucht, der ihm etwas zu essen angeboten hat-
te. Der Fon hatte das Angebot angenommen. Das Essen war 
aber mit Froschfleisch zubereitet. Der Fon wusste das nicht 
und aß gerade mit Appetit das Essen und auch das Frosch-
fleisch mit. Als er den Froschkopf erblickte, vergewisserte er 

33 Königreich der Fon, das zwischen den 17. und 19. Jh. existiert hatte.  
34 http://fondationzinsou.blogspot.com/2018/01/introduction-au-pantheon
-vodoun.html [13.04.2022].  
35 Gespräch mit René Akpi am 02.04.2022 in Abomey/Benin.  
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sich, dass das Fleisch, das man ihm serviert hatte, das des Fro-
sches war. Er schlug die Hände über dem Kopf zusammen, 
worauf der Yoruba ihm erwiderte: „Kann man den Frosch es-
sen und seinen Kopf ablehnen?“  
Bedeutung: Man soll das beenden, was man begonnen hat; 
etwas zu Ende führen (im Guten wie im Schlechten)  
Biologie:ÊSeit dem 1. Januar  2021 war  Großbr itannien aus 
der Europäischen Union ausgetreten. Trotzdem muss es ein 
Handels- und Kooperationsabkommen mit der EU vereinba-
ren. „Kann man den Frosch essen und seinen Kopf ableh-
nen?“    
14. Dĕdĕ gì nO! bí 
Wörtl.:Ê[nach und nach; fermentier ter  Maisbrei; werden; 
kochen] 
Dt.: Nach und nach kocht der  fermentier te Maisbrei „Gì“.  
Kommentar: „Gì“ ist ein fermentierter Brei aus Mais, der 
zum Verzehr oder Verkauf gekocht wird. Im Vergleich zum 
gewöhnlichen Maisbrei („WO!“), der kein fermentierter Brei 
ist, ist die Kochzeit des fermentierten Breis „Gì“ länger und 
benötigt mehr Geduld. Darauf verweist das Sprichwort.  
Bedeutung: Mit Geduld und Beharr lichkeit schafft man 
es, anscheinend komplexe Dinge erfolgreich abzuwickeln. 
Dies ist vergleichbar mit dem deutschen Sprichwort „Halm 
um Halm baut der Vogel sein Nest“. 
Biologie:ÊEin Germanistikabsolvent arbeitete eine Zeitlang 
als Tagelöhner bei einer Firma. Mit der Zeit bekam er eine 
Festanstellung als Deutschlehrer in einer Privatschule und ar-
beitete dort bis zu seiner Pensionierung. Das Fon-Sprichwort 
„Nach und nach kocht der fermentierte Maisbrei ,Gìʻ “ lässt 
sich auf seinen Fall gut anwenden. 
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15.ÊGbatEsO!tO! yi xO~ nyìbú ta e wE~. – Anyú é ÿò ta towe é ÿú 

wE a ÿè bó dEE~n 
Wörtl.:Ê[Tagelöhner ; gehen; kaufen; Ochs; Kopf; sein; es; 
Haut; auf; Kopf: dein; essen, du; und; merken nicht]  
Dt.: Ein Tagelöhner  hat einen Ochsenkopf gekauft. – Du 
isst die Haut, die auf deinem Kopf ist, ohne es zu merken. 
Kommentar:ÊEin ganzer  Ochs kostet ein kleines Vermö-
gen. Wer nicht über die Mittel dafür verfügt, kann sich immer 
noch die verschiedenen Körperteile des Rindes leisten. Eines 
der Teile kostet aber mehr bzw. wird teuer verkauft: der Och-
senkopf. Es ist also selten, dass ein Tagelöhner bzw. ein Ge-
ringverdiener sich einen Ochsenkopf kaufen kann.  
Bedeutung: Man soll nur  so viel Geld ausgeben, das man 
hat, man soll nicht über seine Verhältnisse leben, um sich 
nicht zu ruinieren.  
Biologie:ÊEin Mathematiklehrer  verbr ingt seine Fer ien als 
wäre er ein reicher Geschäftsmann. Zu seinem Fall würde die-
ses Fon-Sprichwort: „Ein Tagelöhner hat einen Ochsenkopf 
gekauft. – Du isst die Haut, die auf deinem Kopf ist, ohne es 
zu merken“, gut passen.  
16. DégOn ÿO~ é (nùsúnú) má víví à O!, émi ná sO! ta kpó afO kpó 

kpán dʼé mE 
Wörtl.:Ê [Krevette; sagen; wenn; sie (Soße); nicht; schme-
cken; werden,Êsie; stecken; Kopf; und; Fuß; hinein] 
Dt.: Die Krevette sagt, wenn sie (die Soße) nicht schmeckt, 
wird sie Kopf und Beine hineinstecken. 
Kommentar: Die Garnelenindustr ie ist eine jahrhunder te-
alte Tätigkeit von großer sozioökonomischer Bedeutung für 
die Seebewohner Benins36. Von einer Generation zur anderen 



RIICHSA du CEREID et Labo CCOSS 

32 

ist diese Tätigkeit ein Erbe für die Mehrheit dieser Bevölke-
rungsgruppen, die davon leben37. Zur Garnelenindustrie ge-
hört auch deren Räuchern. Darüber hinaus dienen geräucherte 
Krevetten als Gewürz bei der Zubereitung mehrerer Speisen 
bei den Fon. Bei der Zubereitung einer Soße z. B. ist das Zu-
rückgreifen auf gemahlene Räucherkrevetten unerlässlich, 
damit die Soße feiner schmeckt. Der Kopf und die Beine der 
Räucherkrevetten gehören ganz und gar zum gemahlenen Ge-
würz. Letzteres wird im zweiten Teil des Sprichwortes in den 
Fokus gelegt, weil die Fon davon ausgehen, dass sie die wich-
tigsten Teile der Krevetten sind. 
Bedeutung:  Man soll für  alles sein Bestes geben, um ein 
Ziel zu erreichen 
Biologie:Ê „Die Krevette sagt, wenn sie (die Soße) nicht 
schmeckt, wird sie ihren Kopf und ihre Beine hineinstecken“, 
sagte mit Bestimmtheit ein junger Wissenschaftler, der sich in 
seinem Forschungsgebiet einen Namen machen möchte.  
4.ÊSchlussfolgerung 
Alles in allem hat sich der vorliegende Beitrag darum bemüht, 
sich einen Überblick über die Essgewohnheiten der Fon in 
Benin durch ihre Sprichwörter zu verschaffen. Anhand von 
den 16 ausgewählten, untersuchten und kommentierten 
Sprichwörtern hat die Abhandlung aufgezeigt, inwiefern Nah-
rungsmittel in ein Oralgenre wie das Sprichwort eingesetzt 
werden können und welche Schlüsselrolle diese darin über-
nehmen. In den untersuchten Sprichwörtern stellen Nahrungs-
mittel die Kernwörter dar und beeinflussen auf die eine oder 
andere Weise ihre Bedeutungen. Mit anderen Worten: man 
36 Vgl. Sachi/Yaou Bokossa/Tchekessi et all. 2016, S. 446.  
37 Ebd.  
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sollte sich zuerst mit den Nahrungsmitteln vertraut machen, 
die in den Sprichwörtern stecken, um ihren Sinn besser ver-
stehen zu können. Dazu hat hier die ausführliche Beschrei-
bung bestimmter Kochmethoden der gebrauchten Nahrungs-
mittel verholfen. Darüber hinaus geht aus der Studie hervor, 
dass das Verstehen einzelner untersuchter Sprichwörter auf 
Kriterien wie der Beliebtheit der Nahrungsmittel (z. B. Spr. 
4,5,9, 12), ihrem Wert (materiell und geistig: Spr. 13 und 15), 
ihrer täglichen Wertschätzung und ihrer Essweise (Spr. 2, 3) 
beruhen. Alles dies weist auf die Esskultur einer Volksgruppe 
hin, deren sich allgemeiner kultureller Reichtum als unschätz-
bar erweist.    
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